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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


NEUMARKT. Ein Dankesbrief an die
Unterstützer samt Appell an den
Zusammenhalt, die vielen in kurzer
Zeit über die digitalen Kanäle verbrei-
teten Videos von Werbepartnern
sowie die jüngst veröffentlichte Son-
derausgabe des Stadionmagazins
sind die eindeutigen Anzeichen, dass
das Corona-Virus die Verantwortli-
chen des Fußball-Aushängeschilds
der Stadt derzeit mächtig umtreibt.
Für denAnfangMärz imAmt bestä-

tigtenASV-AbteilungsleiterMaximili-
an Gnus rückte vor allem die finanzi-
elleHerausforderung derWettkampf-
pause in den Fokus. Neben den feh-
lenden Spieltagseinnahmen und den
laufenden Unterhaltskosten für das
Gelände belasten vor allem die Perso-
nalkosten die mühsam ins Gleichge-
wicht gebrachte Kasse. „Das sind nur
kleine Beträge, die aber schnell ins
Geld gehen“, verweist Gnus auf die
Aufwandsentschädigungen für
Übungsleiter von elf Jugendmann-
schaften.
Der über den bayerischen Landess-

portverband beantragte Schadensaus-
gleich liege im fünfstelligen Bereich.
Tatsächlich, verrät Gnus, bekomme
man die bei manchen Sponsoren
praktizierte Kurzarbeit indirekt
bereitswirtschaftlich zu spüren. Akti-
ve aus der ersten Mannschaft hätten

sich daher in Gesprächen bereit
erklärt, bis aufweiteres auf ihre Bezü-
ge zu verzichten. „Es spielt uns jetzt
sehr in die Karten, dass wir stark auf
die eigenen Talente setzen“, so Gnus,
der die erwartete Bereinigung auf
dem bisweilen überhitzten Transfer-
markt nach der Auszeit durchaus
begrüßen würde.

Fortsetzung im September?
Fern von andernorts gerne gepfleg-

ten semiprofessionellen Attitüden,
komme auch eine Wiederaufnahme
des Trainingsbetriebs in Kleingrup-
pen nicht in Frage. Theoretisch hätte
die Kommune über eine Sonderge-
nehmigung zu befinden. „Aus unse-
rer Sicht wäre das ein falsches Signal.
Gesundheit und Solidarität stehen
imVordergrund“, betont Gnus, der in
diesem Zusammenhang die Krisen-
Kommunikation des oft gescholte-
nen bayerischen Fußballverbands
ausdrücklich lobt.
Zumindest auf Verbandsebene,

hieß die Ansage in einer der unzähli-
gen Video-Besprechungen, solle die
unterbrochene Saison dann eben in
den Herbst hinein zu Ende gespielt
werden. „Ein Abbruch wäre für uns
natürlich besonders bitter“, konsta-
tiert Alexander Gnus mit gedämpf-
tem Optimismus, den Landesliga-

Spitzenplatz samt Bayernliga-Wieder-
aufstieg doch noch ins Ziel bringen
zu können. Ungeachtet der sportli-
chen Ergebnisse, hat der ASV Neu-
markt seineHausaufgaben in der Pla-

nung des künftigen Kaders weit vor-
angebracht. Während mit dem Gros
der jungen Mannschaft die Vertrags-
verlängerung bereits beschlossen ist,
wird aufgrund beruflich-privater Ver-

änderungen bei Nicolas Herzig noch
ein Kandidat für die Torwart-Positi-
on gesucht. Ein in diesen turbulen-
ten Zeiten beinahe zu vernachlässi-
gendes Problemchen.

Das Evangelische Gemeindezen-
trum und das Feuerwehrhaus in

Postbauer-Heng liegen still und ver-
lassen da. In der Heimstätte des örtli-
chen Schachclubs sinddie Bretter ein-
gepackt. Seit Mitte März ruht der
reguläre Ligabetrieb. Doch gespielt
wird trotzdem, die Strategen haben
sich im digitalen Raum eingerichtet.
Auf Online-Plattformen wie

„Lichess“ messen sich täglich bis zu
90000 Spieler vor allem im Blitz-
schach. Das sind Partien mit weniger
als 15 Minuten Bedenkzeit pro Seite.
Viele mittelfränkische Clubs wie
Erlangen, Lauf, Zabo Nürnberg, Noris
Tarrasch Nürnberg oder Schwarz-
Weiß Nürnberg sind dort vertreten.
Auch der SC Postbauer-Heng versam-
melt dort immer mehr Anhänger.
Nachbar SK Neumarkt bietet wie-

derum über „Discord“, ein in der Sze-
ne etwas länger bekannter Spiel-
KanalmitNachrichtenfunktion, Trai-
ningsübungen mit Kevin Beesk. Die
Spitzenkraft des Bezirksligisten, der
normalerweise von seinem Studien-
ort Eichstätt nach Neumarkt pendeln
muss, hält somit dreiweiteren Kolle-
gen den Vereinsnachwuchs bei der
Stange. „Das Angebot halte ich auch
nach Ende der Corona-Krise für eine
sinnvolle Ergänzung“, sagt der
SK-Vorsitzende Sebastian Mösl.
Das geschickte Überbrücken von

Entfernungen ist für Brettstrategen
indes keine Neuheit. Zum ersten Mal
gab es „Fernschach“ schon 1804.

Damals schickte man sich die Züge
noch mit der Post, später gab es tele-
fonische Lösungen, seit den 90er Jah-
ren auch E-Mail-Schach. Heutzutage
macht der technische Fortschritt es
möglich, Live-Partien im Internet
spielen zu können.

Treffen nach drei Jahrzehnten
Beim SC Postbauer-Heng steht

inzwischen jeden Mittwoch (19.30
Uhr) ein kleines Turnier auf demPro-
gramm. Dabei geht es nicht nur um
den Wettbewerb, sondern auch um
Kontaktpflege. So freut sich Vorsit-
zenderKarl-HeinzRatscheu über Teil-
nehmer wie den früheren Mann-
schaftsspieler Georg Pfeiffer, den er
im echten Leben lange nicht gesehen
hat. Eine ähnliche Beobachtung
macht Neumarkts Sebastian Mösl,
der nach drei Jahrzehnten Michael
Iberl virtuell wiedergetroffen hat.
Der Spitzenspieler der 90er Jahre,
damals mehrfacher Stadtmeister,
sitzt derweil in Dachau an der Tasta-
tur. Hinzu kommt Wolfgang Kipferl,
demes leichter fällt, sich aus Regens-
burg zuzuschalten, um die alten
Schachfreunde wiederzusehen.
Nicht alle der immerhin 120 Mitglie-
der sind freilich online. Einigen fehlt
es an technischen Möglichkeiten,
andere wollen ihrem Gegner in die
Augen sehen.
Unter Jugendleiter Stefan Rat-

scheu fand nun auch die Premiere im
Online-Training für ein knappes Dut-

zend Nachwuchsspieler statt. Die
Eigengewächse stellen fast die Hälfte
der rund 90 Mitglieder. Die Lücke,
die sich durch das jähe Ende des regu-
lären Betriebes aufgetan hat, ver-
sucht der 23-jährige Coach nun per
Skype zu schließen. Eigene Erfahrun-
gen hat Ratscheu als Schüler eines
Internationalen Meisters gemacht.
„Wir haben nur positive Rückmel-
dungen, weil die Schüler den ganzen
Tag daheim sind und sich über die
Abwechslung freuen. Den Jungs
macht es riesigen Spaß.“
Und wer nicht mit der Maus zie-

hen will, dem bleibt immer noch die

familiäre Alternative. So wie bei
Jugendtrainerin Nicole Kühn und
ihrem Sohn Henry Uhl, die sich leib-
haftig gegenübersitzen können.
„Manmuss etwas anbieten, damit sie
nicht die Lust am Schach verlieren,“
soMösl. Zugleich gelte es, die einmal
erreichte Spielstärke nicht wieder
einzubüßen.
Vereinsaustritte hat man in bei-

den Vereinen keine feststellen kön-
nen. „Die Schachfreunde halten
durch“, so Ratscheu senior. Auch
finanziell ist die Zwangspause keine
Katastrophe. „Wir sind Amateure
und zahlen niemandem Prämien

oder Gehälter.“ Freilich fehlt Mösl
der persönliche Austausch und die
Möglichkeit, hernach auch eine Run-
de Schafkopf zu spielen. Aber auch
da hat er bereits eine Online-Version
aufgetan. Schmerzlicher sind die Ein-
schnitte, die durch die Absage der
Bayerischen Meisterschaften auftre-
ten.Während Lorenz undMaria Schil-
ay dort schon mehrfach erfolgreich
waren, ärgert sich Laura Sophie Bau-
er darüber, ihren U10-Titel aus dem
Vorjahr nicht verteidigen zu können.
Auch die aufstrebende Daiana Burger
darf nicht auf die Burg Wernfels fah-
ren. Bei Postbauer-Heng trifft es
Simon Koberstein und Henry Uhl,
die in Bad Kissingen nicht zum Zug
kommen.
Noch besteht bei Mösl die Hoff-

nung, dass man die abgebrochenen
Ligaspiele irgendwann im Sommer
nachholen kann. Auch wenn die
Schach-Olympiade bereits ins nächs-
te Jahr verschoben wurde. Während
der SK Neumarkt sein großes Jugend-
Open im Februar noch ohne Ein-
schränkungen über die Bühne brin-
gen konnte, zeigen sich bei Karl-
Heinz Ratscheu Sorgenfalten, wenn
er an den 1.Mai denkt. Da soll eigent-
lich eines der größten Turniere in
ganz Bayern für die Kleinen und
etwasGrößeren stattfinden. Eine Tra-
dition ist das, seit Jahrzehnten, mal
mit 200, mal mit 300 Teilnehmern.
„Noch haben wir nicht aufgegeben.“
 UDO GÜLDNER

Die wettkampffreie Zeit geht für den Landesligisten ASV Neumarkt zunehmend ins Geld. Weil Sponsoren in finanzielle Engpässe
geraten, verzichten die Spieler zurzeit auf ihre Bezüge.

Strategie-Duelle im virtuellen Raum
Während der übrige Bewegungsbetrieb quer durch die Disziplinen in der Corona-Pause Brach liegt, herrscht im Denksport SCHACH rege Aktivität. Eine Spurensuche.

Jugendleiter Stefan Ratscheu vom SC Postbauer-Heng hält den Vereinsnachwuchs
derzeit über Computertraining bei der Stange.

Tennisturnier fällt aus

NEUMARKT. Mit einem der ersten
Sandplatz-Wettbewerbe der Freiluft-
saison lockt der ASV normalerweise
das eine oder andere regionale Ten-
nistalent an die Mooswiese. 2020
aber musste das Szene-Treffen vom

24. bis 26. April unter den bekann-
ten Umständen abgesagt werden.

Versammlung verschoben

OBERÖLSBACH. Aufgrund der aktuel-
len Virus-Situation wird ein wichti-
ger Termin beim SCO verschoben.

Dermitgliederstarke Verein aus Berg
hätte am 25. April seine Jahresver-
sammlung abgehalten.

Göhring übernimmt U16

NEUMARKT. Die spielfreie Zeit nutzt
der ASV, um künftige Zuständigkei-

ten in der Fußballjugend zu klären.
Das neu formierte Führungstrio um
Manfred Hampl, Markus Meyer und
Thomas Lehmeier baut für die U19
weiterhin auf Wolfgang Gmelch. Bei
denU17-Junioren, zurzeit Aushänge-
schild in der Bayernliga, übernimmt
Hidir Altinokundbringt aus dembis-

herigen U16-Jahrgang auch Co-Trai-
ner Mirko Ziegler mit. Für die U16
konnte derweil Fabian Göhring, bis
dato Spielertrainer des FSV Oberfer-
rieden, gewonnen werden. Oliver
Wittmann und Assistent Frederic
Schmidt-Heck rücken aus der U14
zu den U15 auf.
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SPORTMELDUNGEN

Positive Signale
in der Krise

Beim Fußball-Landesligisten ASV NEUMARKT verzichten
die Spieler auf Bezüge und verlängern Verträge. VON KEVIN GUDD
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